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Übergewicht erlangte. Diefer Stil ift im Welten Europas in Gallien entftanden und hat

fich von dort durch die Wanderungen und Kriegszüge der fettiichen Völker in verjchiedene

Länder Mittel- md Sid-Europas verbreitet. Yon der Oxtichaft La Tene am nördlichen

Ufer des Neuburger Sees in der Schtweiz, wo man eine große Menge von Denfmälern

diefes Typus entdeckte, Hat man der reinen Eifenzeit und demihr eigentHiimlichen Stil

in Mittel-Europa den Namen La Tone beigelegt.

Aus Galizien haben wir folgende Funde von Denfmälern der La Tene-Periode zu

verzeichnen: in Jadorwnifi neben Siedliszowice (im politifchen Bezirk Dobrowa nahe der

Weichjel) hat man ein typiiches langes Eijenjchtwert gefunden (Abbildung ©. 125, Mitte).

 

Funde: Stythiih, La Tene und römifch.

Der lange Griffdorn, welcher chemals in Holz gefaßt war, ift von der Klinge durch einen

charakteriftiichen Blechftreifen von glocfenähnlichen Profil abgegrenzt. Außerdem wurden

das Fragment einer Bronzefibel, zwei eijerne Zanzenfpigen, drei eiferne Meffer, das

Bruchftüc emer Sichel und Thonscherben gefunden. Auch begegnen wir in diefer Epoche

zum erften Male dem Gebrauch der Töpfericheibe und der Kumft des Löthenz der Metalle.

Alle übrigen La Tene-Erzeugniffe wurden in Dftgalizien auf dem Gebiete, wo das

£eftifche Bol der Bajtarnen wohnte, gefunden; jo in Petryköw am Dniefter füdlich von

Halicz ein eifernes, dreifach gebogenes Schwert, wie dies in jener Periode bei Leichen-

beftattungen und Einlegen in die Graburne Sitte war, ferner eine Zanzenfpige, ein Paar

Sporen des charakteriftiichen Typus mit dem Dorn ımd einer längeren Hälfte des

Spornbügels. Die Sporen find Erfindung jener Heit und fommen damals zum erften Male


